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Kurzdarstellung des Sachverhaltes:

Eine in der Zementproduktion tätige KG baut das dazu be-

nötigte Gestein im Tagbau ab. 1992 ergab sich nach Probe-

bohrungen, dass ca 400 000 Tonnen taubes Gestein abge-

tragen werden müssen, um wieder zum darunter liegenden

Kalkgestein zu kommen. Die KG plante, das taube Gestein

in den Jahren 1994 bis 1998 zu entfernen. Um die dazu

anfallenden Kosten (Bohr- Spreng- und Abtrage-

kosten) in der Bilanz zu antizipieren, bildete die

KG im Jahresabschluss 1992 eine „Rückstellung

für Abraumkosten“. Außerdem wurde eine Er-

weiterung des Abbaugebietes notwendig, weshalb

1993 eine „Rückstellung für Rohstoffsicherung“

gebildet wurde, die Maschinenanschaffungen, Ro-

dungs- und Wegebaukosten enthält. Die beschwerdeführen-

de Partei berief sich auf einen Teil des Schrifttums (zB

Lechner, ÖStZ 1979, 131; Gassner, ÖStZ 1978, 258; Perthold,

Die Bewertung von Rückstellungen in der Steuerbilanz, 62

ff; Altenburger, ÖStZ 1992, 1 ff) wonach Aufwandsrückstel-

VwGH: Rückstellung für Abraum-
beseitigung

Wann handelt es sich um eine Aufwands- und wann um eine Verbindlichkeitsrückstellung, wann liegen
aktivierungspflichtige Herstellungskosten? Dieses Urteil behandelt eine ähnliche Problematik wie das
Urteil vom 30.10.2003, 99/15/0261, (GeS 6/2004, 256 f, mit Anmerkung Stieglitz), wirft aber auch neue
Fragen auf.

§ 114 BAO; § 4, § 5 Abs 1 EStG 1988; 

§ 9 EStG 1988 idF 1993/818

VwGH 26.5.2004, 2000/14/0181

lungen, solange sie auf den handelsrechtlichen Grundsätzen

ordnungsgemäßer Buchführung basieren, über die Maßgeb-

lichkeit des § 5 Abs 1 EStG auch in der Steuerbilanz zu

berücksichtigen seien. Von Seiten der Abgabenbehörden

wurde dies bei beiden Rückstellungen abgelehnt.

Aus den Entscheidungsgründen:

Wiewohl für die Streitjahre 1992 und 1993 die durch

das SteuerreformG 1993, BGBl 1993/818, ge-

schaffene, die Bildung von Rückstellungen be-

schränkende Bestimmung des § 9 Abs 1 EStG

1988 noch nicht in Geltung war, ist der Verwal-

tungsgerichtshof bereits vor Inkrafttreten des § 9

leg cit von einem eigenständigen steuerlichen Rük-

kstellungsbegriff ausgegangen, dessen Auslegung sich am

Leistungsfähigkeitsprinzip und am Grundsatz der Gleich-

mäßigkeit der Besteuerung orientiert (VwGH 28.3.2000,

94/14/0165; 27.9.2000, 96/14/0141). Voraussetzung einer

steuerrechtlich anzuerkennenden Rückstellung ist demnach

stets, dass ein die Vergangenheit betreffender Aufwand be-

stimmter Art ernsthaft droht. Die wirtschaftliche Veranlas-

sung muss im Abschlussjahr gelegen sein (VwGH 30.10.

2003, 99/15/0261).

[…] Kennzeichnend für Aufwandsrückstellungen ist, dass

keine Verpflichtung gegenüber Dritten besteht und in der

Regel keine wirtschaftliche Veranlassung des Aufwandes vor

dem Bilanzstichtag gegeben ist.

[…] Soweit sich aus § 9 EStG 1988 das Verbot von Auf-

wandsrückstellungen für die steuerliche Gewinnermittlung

ergibt, stellt dies bloß eine Klarstellung gegenüber der

Rechtslage vor dem SteuerreformG 1993 und nicht inhalt-

lich neues Recht dar (Hofstätter/Reichel, Die Einkommen-

steuer, § 9 EStG, Tz. 15 und 16)
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Im vorliegenden Erkenntnis 26.5.2004, 2000/14/0181 ging es

um Aufwandsrückstellungen eines Zementbetriebes, die des-

wegen gebildet wurden, weil in den nächsten Perioden im Tag-

bau taubes Gestein entfernt (wurde als „Rückstellung für Ab-

raumkosten“ bezeichnet) und das Abbaugebiet erweitert wer-

den musste (wurde als „Rückstellung für Rohstoffsicherung“ be-

zeichnet). Losgekoppelt von der Diskussion um die steuerliche

(Nicht-) Relevanz von Aufwandsrückstellungen - die Tatsache,

dass keine Außenverpflichtung vorlag und auch keine Verbind-

lichkeitsrückstellung möglich war, wurde auch von der be-

schwerdeführenden KG erkannt – stellt sich die Frage der Peri-

odisierung von Aufwendungen. Zur Beurteilung des Sachver-

haltes wandte der VwGH die sog. „Alimentierungsformel“ an.

Im Handelsrecht weist auch der Wortlaut des § 198 Abs 8 Z 2

HGB auf eine Anwendung der (durchaus nicht unumstrittenen)

Alimentierungsformel hin. Solange ein Aufwand wirtschaftlich

der Abschluss- oder einer Vorperiode zuzuordnen und seiner

Eigenart genau umschrieben ist und dessen Eintritt als wahr-

scheinlich oder sicher gilt, besteht handelsrechtlich zumindest

ein Bildungswahlrecht für Aufwandsrückstellungen (Mayr, Rük-

kstellungen, 247 ff, leitet eine Bildungspflicht ab; Nowotny/Ti-

chy in Straube 2, § 198 Tz 156, gehen von einem Wahl-

recht aus). Der Gedanke der Aufwandsrückstellung

beruht also durchwegs auch auf der sog „Alimen-

tierungsformel“ (oder „Alimentierungstheorie“) (zB

Moxter, Periodengerechte Gewinnermittlung und Bilanz

im Rechtsinne, in FS-Döllerer, 456 f; derselbe, Grundsätze

ordnungsgemäßer Rechnungslegung, 102 ff; bei Aufwandsrük-

kstellung zustimmend: Konezny, Die Abzinsung von Schulden in

Handels- und Steuerbilanz [2004], 131), wonach der (vorwie-

gend der dynamischen Bilanzauffassung zu Grunde gelegte) pe-

riodenreine Gewinn nur dann richtig ausgewiesen wird, wenn

Aufwendungen jener Periode zugeordnet werden, deren Erträ-

ge sie alimentieren (kritisch dazu zB Konezny, Abzinsung, 130 f,

Barborka, Altbekannte Rückstellungen unter neuen Aspekten,

RdW 2004, 508 ff). Dieser Grundsatz wurde vom VwGH seit

dem Urteil vom 27.3.1996, 93/15/0223 (so auch 10.10.1996,

94/15/0089 und 28.11.2000, 96/14/0067) verfolgt und auch

im vorliegenden Fall konsequent angewendet. Im gegenständ-

lichen Zusammenhang erkannte der VwGH, dass es sich dabei

um Aufwendungen handelte, die wirtschaftlich nicht in die Ab-

schlussperiode oder in davor liegende Perioden gehörten (§ 198

Abs 8 Z 2 HGB). Ganz im Gegenteil: Im vorliegenden Fall han-

delte es sich um eine Rückstellung vorweggenommener Ab-

raumbeseitigungskosten; die Aufwendungen alimentierten hier

künftige Erträge (in Form des künftig abgebauten Gesteins) und

gehörten laut VwGH keinesfalls in die Abschlussperiode. Folg-

lich gehörten diese Kosten erst in die nächste Periode und wä-

ren dann allenfalls als Herstellungskosten des in der Zukunft zu

gewinnenden Gesteins zu aktivieren (Going Concern laut § 201

Abs 2 Z 2 HGB vorausgesetzt). Nur wenn die Abraumarbeiten

rückständig wären, wäre eine Passivierung geboten (VwGH

23.5.1966, 1829/65).

Man kann dies aber auch mit einem statisch (auf dem richtigen

Vermögensausweis basierenden) orientierten Bilanzansatz er-

klären. Bezeichnet man Aktiva als positive Vermögensgegen-

stände (Wirtschaftsgüter) und Passiva als negative Vermögens-

gegenstände (Wirtschaftsgüter), so kann man Veränderungen

des Vermögens mit Veränderungen des (positiven und negati-

ven) Nutzungspotentials gleichsetzen (Förschle/Scheffels, Die

Bilanzierung von Umweltschutzmaßnahmen aus bilanztheoreti-

scher Sicht, DB 1993, 1197 ff [1197], Konezny, Abzinsung, 50

ff). Eine positive Vermögensänderung tritt laut dem Realisa-

tionsprinzip in § 201 Abs 2 Z 4 lit a HGB dann ein (dazu Gass-

ner/Lahodny-Karner/Urtz, in Straube 2, § 201, Tz 50 f iVm § 203,

Tz 20 f) sobald das „positive“ Nutzenpotential erweitert wird.

Das war im Zusammenhang mit den Abraumkosten zur Be-

seitigung des tauben Gesteins und zur Erweiterung des

Tagbaues laut VwGH auch zutreffend. Der VwGH hat

also darunter eine „über seinen ursprünglichen Zu-

stand hinausgehende wesentliche Verbesserung“ ver-

standen; Going-Concern (§ 201 Abs 2 Z 2 HGB) sei

wieder vorausgesetzt. In Summe kommen also hier genau

dieselben Kriterien zum Zug, die auch für die Abgrenzung von

Herstellungs- und Erhaltungsaufwendungen maßgeblich sind

(dazu Doralt, EStG 6, § 6 Tz 123 ff). Einziger Unterschied ist in

diesem Fall, dass die Erhaltungsaufwendungen in Form einer

Aufwandsrückstellung von der Beschwerdeführerin antizipiert

wurden. 

Die unterschiedliche Behandlung von Rückstellungen im Han-

dels- und im Steuerrecht führt zu einem allgemeineren Aspekt

des Erkenntnisses: Der VwGH ging abermals von einem eige-

nen Rückstellungsbegriff aus (so bereits in VwGH 25.10.2001,

95/14/0098). Dieser Grundsatz bedeutet hintergründig, dass

möglicherweise ein eigener „steuerrechtlicher“ Rückstellungs-

begriff sich lang- oder mittelfristig vom handelsrechtlichen los-

lösen wird und autonom zu interpretieren wäre. Argumentiert

wird vor allem mit den unterschiedlichen Zielsetzungen von

Handels- und Steuerbilanz (z.B. Weber-Grellet, Die Maßgeblich-

keit und eigenständige Zielsetzung der Steuerbilanz, DB 1994,

288 ff). Andererseits kann man in § 9 EStG aber auch eine

Norm sehen, welche den durch die formelle Maßgeblichkeit des

!

Anmerkung



GeS 2004 / 10 |  43

Steuerrecht

lanzrichtlinie trifft (zB für viele: Lang, Die Auswirkungen der

EuGH-Rechtsprechung auf die steuerliche Gewinnermittlung, FJ

1998, 159 ff (159), Fraberger, Die 4. Bilanzrichtlinie und die

steuerliche Gewinnermittlung, ecolex 1995, 208f [204ff]), denn

der Großteil des Schrifttums geht davon aus, dass die EuGH-Ju-

dikatur auch grundsätzlich die Steuerbilanz trifft, solange nicht

eine ausdrückliche Regelung dagegen steht bzw Sinn und

Zweck der steuerlichen Regelungen dies negieren (Lang, FJ

1998, 160 ff). Dadurch, dass der VwGH offenbar von einem

selbstständigen Rückstellungsbegriff ausgeht (oder zumindest

von einer zwingend abweichenden steuerlichen Systematik),

entzieht sich selbiger auch einem Vorabentscheidungsverfahren

vor dem EuGH in Sachen Rückstellungen.

Gernot Ressler

§ 5 Abs 1 EStG übernommenen handelsrechtlichen Ansatz nur

beschränkt; die Rückstellungsbildung wird dem Grunde nach

aber weiterhin im Handelsrecht geregelt (zB Gassner in

Bertl/Egger/Gassner/Lang, Verlustvorsorgen des Handelsrechts

im Steuerrecht und deren Grenzen (2000) 116 ff mwN). Führt

man diese Überlegungen konsequent weiter, so ergibt sich die

Frage nach der Pflicht oder dem Wahlrecht zur Rückstellungs-

bildung bei der Gewinnermittlungsart gem § 4 Abs 1 EStG.

Ein anderer Aspekt dieser Problematik ist aber durchwegs auch

im Zusammenhang mit der EuGH-Judikatur im Bilanzrecht zu

sehen (zB EuGH, 27.6.1996, C-234/94, Slg 1996, 3133 ff, Tom-

berger, 14.6.1999, C-265/97, Slg 1999 I-6251 ff, DE+ES), wo-

nach nationale Gerichte die Vorlagepflicht gem Art 234 EGV bei

den umgesetzten nationalen Versionen der 4. und 7. EU-Bi-



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


